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Japan

Zehnjahresplan
für die älteren
Menschen

Die japanische Regierung hat
kürzlich den von mehreren Mini-
sterien entwickelten Zehnjahres-
plan für die Versorgung und die
Wohlfahrt älterer Menschen der
Öffentlichkeit vorgestellt. In die-
sem Plan geht es um mehr als nur
eine Staatshilfe bei der Versorgung
von alten Menschen: Es geht um
einen eigentlichen Umbau des Ge-
sellschaftsaufbaus, der eine blü-
hende Alters- und Wohlstandsge-
Seilschaft im 21. Jahrhundert brin-
gen soll.
Der Plan sieht für Japan, das zur
Zeit das Land mit der höchsten Le-
benserwartung ist, einen Gesamt-
aufwand von 6 Trillionen Yen (et-
wa 60 Milliarden DM) vor. Dieser
Betrag soll in der Hauptsache von
der Zentralregierung und den örtli-
chen Regierungen aufgebracht
werden. Zur Finanzierung wird
auch die Einführung einer Ver-
brauchssteuer ins Auge gefasst.
Ein grosses Ziel stellt der Ausbau
der häuslichen Versorgung durch
Hilfen und Dienste dar: So soll die
Zahl der Hauspflegerinnen von
31 400 auf 100 000 im Jahre 1999
erhöht werden, die Zahl der Betten
für die Kurzzeitpflege von 4 300
auf 50 000. Im Bereich der Tages-
pflege ist geplant, die 1100 Zen-
tren auf 10 000 auszuweiten.
Kurzzeitpflege und Tagespflege
sowie die Zentren zur Unterstüt-
zung der häuslichen Pflege sollen
in allen Gemeinden verfügbar
sein. Der Plan sieht im weiteren
eine Schaffung eines Fonds von 70
Billionen Yen (rund 700 Millionen
DM) zur Förderung des Wohlerge-
hens älterer Menschen, die zu
Hause leben, vor. Dieser Fond soll
vor allem Mittel für folgendes be-
reitstellen:

A
PRO

SENECIUIE

In unserer Rubrik «Pro Se-
nectute Aktuell» wollen
wir neben unseren Lesern
auch Personen anspre-
chen, die sich für Alters-
fragen interessieren oder
mit älteren Menschen zu-
sammenarbeiten.

fiedakf/on «Ze/'f/upe»

- Unterstützung von Plänen, die
sich mit der Verbesserung der
häuslichen Lebenssituationen älte-
rer Menschen befassen, und von
Vorschlägen zur Schaffung medi-
zinischer Hilfen und Diensten für
diesen Personenkreis.

- Förderung von Vorhaben zur
Sinnerfüllung des Lebens Älterer
und zur Erhöhung ihrer Gesund-
heit.

- Finanzierung von Aktivitäten,
die dem Ziel dienen, die Lebens-
weit alter und behinderter Men-
sehen zu verbessern.

- Unterstützung von Familien, die
alte und behinderte Menschen
pflegen.
- Durchführung von Studien und
von Forschung zur Verbesserung
der häuslichen Lebenssituation al-
ter Menschen.

Der Zehnjahresplan sieht auch im
institutionellen Bereich einen be-
trächtlichen Ausbau vor: So soll
die Zahl der Betten in Pflegehei-
men von 162 000 auf 240 000 er-
höht werden. Ebenfalls sollen die
Möglichkeiten zu medizinischer
Behandlung und Rehabilitation
von älteren Menschen, die keine
Krankenhausbehandlung benöti-

gen, um das Zehnfache ausgebaut
werden. Bestanden diese 1989 für
27 800 Personen, sollen im Jahre
1999 280 000 Menschen davon
profitieren können. Geplant ist zu-
dem ein neuer Heimtyp, die «Care
houses». Hier können Ältere für
ein bescheidenes Entgelt leben,
auf Wunsch mit Unterstützung von
Hauspflegerinnen. Waren im Jahr
1989 für 200 Personen Plätze in
solchen Einrichtungen vorhanden,
werden es im Jahre 1999 deren
100 000 sein. Als wichtigen Be-
standteil für das Gelingen des Vor-
habens sieht der Plan ausdrücklich
die Förderung privater Unterneh-
men vor, die Einrichtungen und
Dienste zu Gesundheitsversor-

gung und zur Wohlfahrt alter Men-
sehen bereitstellen. Der Plan will
an den verschiedensten Punkten
angreifen, um der Umwandlung
einer Gesellschaftsstruktur zu be-

gegnen, die nicht zuletzt dadurch
gekennzeichnet ist, dass alte Men-
sehen in zunehmendem Masse
nicht mehr ausschliesslich durch
die Familie versorgt werden.

Margarete 7/einz

Ams de« Vackn'ckfenWäßem
des Dewfscken Vereins

Wallis

Neues Sekretariat
von Pro Senectute
im Oberwallis
Um den sozialen Bedürfnissen und
Anforderungen der älteren Bevöl-
kerung im Oberwallis noch besser
Rechnung tragen zu können, hat
Pro Senectute Wallis in Visp ein
ständiges Sekretariat eingerichtet.
Etwa 150 Personen erschienen am
kürzlich zu einer kleinen Eröff-
nungsfeier in der Aula des Schul-
hauses «Im Sand» in Visp, an der
Josef Blatter, Vize-Präsident Pro
Senectute Wallis, einige Erläüte-
rungen über die Aktivitäten von
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Pro Senectute im deutschsprachi-
gen Teil des Wallis abgab. Pro Se-

nectute verfüge in dieser Region
über vier Beratungsstellen, die von
Sozialarbeiterinnen und Sozialar-
beiter geführt werden: In Leuk-
Stadt, in Gampel, in Visp und in
Brig. Darüber hinaus gebe es in
jeder Stadt und in jedem Dorf, so
Josef Blatter, mindestens einen Se-
niorenclub oder eine Tumgruppe
oder befände sich eine Ortsvertre-
terin von Pro Senectute. Alle Akti-
vitäten von Pro Senectute zögen
administrative Arbeiten nach sich,
die bis jetzt vom kantonalen Sekre-
tariat in Sion oder von den Sozial-
arbeitern selber erledigt wurden.
Vor zwei Jahren verliessen zwei
Mitarbeiter das Kantonale Sekre-
tariat und konnten wegen des Man-
gels an gut ausgebildetem Personal
nicht mehr ersetzt werden. Man sei

jetzt glücklich, dass man den Aus-
fall durch das neue Sekretariat
kompensieren konnte. Dessen
Aufgaben sehen die Verantwortli-
chen vor allem darin, die Sozialar-
beiter von administrativen Arbei-
ten zu entlasten, damit diese mehr
Zeit für die älteren Menschen auf-
bringen können. Als weitere Auf-
gaben soll das Sekretariat die Ko-
ordination der allgemeinen Aktivi-
täten im Oberwallis sichern, das

Telefon bedienen (die Sozialarbei-
ter befinden sich meist im Aussen-
dienst), einfache soziale Auskünf-
te geben und in Zukunft neue
Dienste für die älteren Menschen
anbieten.

JacgMes Denta«

Adresse: Pro SenectMfe,

Sekretariat/irr das Oßerwa/Zw,
ßaZ/hVisfrasse 70, 5930V?sp,
7eZ. 025/46 75 74

Pro Senectute NW

«alter+sport» und
«jugend+sport»
zusammen
In Nidwaiden präsentierten sich
kürzlich in der Ausstellung «Beru-
fe und Zukunft» 130 Berufe. Eine
der im Rahmen dieser Ausstellung
gezeigten Sonderschauen widmete
sich dem Thema «Sport und Frei-
zeit». Die Information, die Auf-
sieht und die Standbetreuung die-
ser Sonderschau übernahm eine
aktive Gruppe von Senioren unter
der Leitung von Pro-Senectute-
Langlaufleiter Walter Widmer
(Buochs). Bei dieser Tätigkeit ent-
stand ein erfreuliches Zusammen-
wirken von jung und alt: einmal in
den Bildern, die in dieser Sonder-
schau gezeigt wurden, dann auch
in der Organisation, absolvierten
doch einige hundert Schülerinnen
und Schüler unter der Aufsicht der
Senioren einen Fitnesstest.

PoZ/'Mü/Zer

Schule für praktische
Krankenpflege SG

Übergangspflege
zur Wiedereinglie-
derung Betagter
Zum drittenmal innert fünf Jahren
organisierte die Schule für prakti-
sehe Krankenpflege St. Gallen ei-
ne Fortbildung zum Thema «Über-
gangspflege zur Wiedereingliede-
rung Betagter». Referent des Kur-
ses war Erwin Böhm, Oberpfleger
in einer grossen psychiatrischen
Klinik in Wien. Er ist ein erfahre-
ner Praktiker und hat in den letzten
Jahren einiges in der geriatrischen
Krankenpflege in Bewegung ge-
bracht. Seine umwälzenden Ideen
schockieren auf eine gewisse Art,

machen betroffen, rütteln auf und
begeistern. Er ist Autor verschie-
dener Bücher («Krankenpflege -
Brücke in den Alltag» und «Ver-
wirrt nicht die Verwirrten», beide
herausgekommen im Psychiatrie-
Verlag, Rennburg-Loccum). Das
Anliegen von Erwin Böhm ist es,
aus der geriatrischen Krankenpfle-
ge eine Seelenpflege zu machen.
Die «Warm-satt-sauber»-Pflege
soll zu einer verstehenden «Wie-
stille-ich-den-seelischen-Hunger»-
Pflege werden.

Sein Leitsatz «Pflege mit der Hand
im Sack» sollte dabei aber nicht
missverstanden werden, verlangt
Böhm doch vom Pflegepersonal
äusserste Wachsamkeit, Einfüh-
lungsvermögen und engagiertes
Handeln. Er möchte, dass man den
alten Menschen etwas zutraut,
dass man diese so viel als möglich
selbst machen lässt und sie nicht
zum Pflegefall pflegt. Damit man
ihnen aber auch effizient helfen
kann, muss man ihre Biografie
kennen und wissen, ob sie «lebens-
fähig» sind: Wenn immer möglich
zieht Böhm eine Rückkehr der al-
ten Leute in die eigene Wohnung
einer Heimversorgung vor.

So zeigt eine gerontologische Un-
tersuchung, dass immerhin noch
70% der Betagten Eigenverant-
wortung übernehmen können,
20% sind somatisch geschwächt
und benötigen eine nachgehende
Betreuung, und nur 10% müssen
dem psycho-sozialen Dienst zuge-
wiesen werden. Für Böhm gibt es
weder ein «Spitin» noch ein «Spi-
tex», sondern ein «Zwischendrin».
Eigentlich appelliert er an den
mündigen alten Bürger. Es liegt
ihm sehr daran, die Psyche zu be-

wegen, aus dem Liegenden einen
Gehenden zu machen. Dabei ist
ihm bei der Übergangspflege auch
die Basis-Stimulierung sehr wich-
tig (Hautkontakt, «face to face»-
Kommunikation und Aktivieren
des Vibrationsempfindens). Dank
seiner reaktivierenden Pflege und
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seiner Engagement-Einstellung
sind schon Tausende von betagten
Menschen nicht einfach «abge-
schoben» worden, sondern finden
weiterhin ihre Erfüllung in ihrer
bisherigen Umgebung. Und Böhm
ist sich im klaren, dass Reden nicht
viel bringt: Er ist fürs Ausprobie-
ren, fürs Tun. My/ta Signer

SZB

Sehbehinderte im
Altersheim
Die wichtigsten Merkpunkte im
Umgang mit Sehbehinderten in AI-
tersheimen hat der Schweizerische

Zentralverein für das Blindenwe-
sen (SZB) in einem übersichtlich
gestalteten Faltprospekt zusam-
mengestellt. Gedacht ist dieser vor
allem für die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter in den Altersheimen.
Scftweizerwc/zer ZentraZverei'n /ür
Jas -B/inJenwesen SZB, Schätzen-
Strasse 4, 900/ St. Ga//en

besser frören ön
Co7W/?Mter-Zefrafrer

herige Nachteile beseitigt
und vöWig «e«e Dimensio-
ne« r/es besseren Hörens er-
schlössen.

Über 600.000 Menschen in
der Schweiz leiden unter
schlechtem Hören - vielleicht
sogar Sie selbst, zumindest
kennen Sie den einen oder
anderen aus Ihrem Bekann-
tenkreis, den die folgenden
Zeilen ganz besonders inter-
essieren. Denn rein stati-
stisch kennt jeder von uns
mindestens zwei Leute, die
nicht gut hören.

WIDEX-QUATTRO ist der
Name eines Systems mit der

neuen Digitaltechnik.
Erstmalig können hier ver-
schiedene Hörprogramme
nach individuellen Wün-
sehen und Bedürfnissen ein-
gegeben, gespeichert und bei
Bedarf abgerufen werden.
Der Benutzer dieses Systems
ist in allen wichtigen Situa-
tionen yeJerze/7 Äö'röera/.

Das ProMem ftinter Je/n

Hö'r/?roö/e/n:
Obwohl so viele Menschen
darunter leiden, haben nur
die wenigsten den Mut,
etwas dagegen zu tun. Dabei
hat die Hörgeräte-Technik
vor allem in den letzten
Jahren geradezu revolutionä-
re Fortschritte gemacht.

Bisher hatte der Benutzer
eines Hörgerätes oft Schwie-

rigkeiten, in den unterschied-
liehen akustischen Situatio-
nen zurechtzukommen - dies

gelang keineswegs immer,
vor allem dann nicht, wenn
zn viefe s/örenJe /Veöenge-
ransc/ze da waren. Seit kurzem ist die Hörgeräte-
Industrie nun in der Lage, in ihren Produkten auch
die Digitaltechnik anzuwenden. Damit werden bis-

Aber damit nicht genug:
WIDEX-QUATTRO läßt
sich mit einer Fank-Fernöe-
J/'ennng steuern - ganz
bequem und absolut unauf-

fällig, aus der Tasche heraus:
Besser hören mit Komfort
und ohne Kompromiß.

Den neuen programmierba-
ren Hör-Computer WIDEX-
QUATTRO gibt es in der
Schweiz //<?/ gn/en Hôra&a-
sft'/tern.

Dort können Sie WIDEX-
QUATTRO unverbindlich in
Ruhe ausprobieren und man
wird Sie gerne und umfas-
send über die Möglichkeiten

modemer Hörverbesserung beraten.

WIDEX-HÖRGERÄTE AG
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EG-Pilotprojekt

Betreuung über
Bildtelefon

Ein «Haus-Tele-Dienst» für ältere
Menschen wird seit Januar 1991
im Frankfurter Stadtteil Westhau-
sen eiprobt. Der neue Service soll
hilfsbedürftigen Senioren ermög-
liehen, länger in ihrer vertrauten
Umgebung wohnen zu bleiben,
und ist als Ergänzung von person-
licher Betreuung gedacht. Über
Fernseh-Telefon-Koppelung, ei-
nem Bildtelefon gleich, werden
die Senioren mit dem Sozial- und
Rehabilitations-Zentrum West des
Frankfurter Verbandes für Alten-
und Behindertenhilfe verbunden.
15 «Bildtelefone», die mit Färb-
fernsehern gekoppelt sind, werden
zunächst ein Jahr lang in verschie-
denen Haushalten installiert. Ge-
nutzt werden soll die neue Einrich-
tung, wenn sie sich bewährt, wäh-
rend 24 Stunden. In diesen Service
können alle Wohnungen einbezo-
gen werden, die an das Fernsehka-
beinetz angeschlossen sind. Das
Frankfurter Pilotprojekt ist Teil ei-
nes Programms der Europäischen
Gemeinschaft. In Holland, Italien,
Portugal, Schweden und Finnland
werden ähnliche Dienste wie in
Frankfurt getestet. Dabei sollen
moderne Kommunikationsmittel
so eingesetzt und weiterentwickelt
werden, dass sie Menschen mit be-
sonderen Bedürfnissen als Hilfs-
mittel dienen.

äks: /7e.s'.S'Ac/ze 8em'oren-7/z/orma-
Zzone/z 5/97

Kongress

Hauskrankenpflege
Der Europ. Verband der Hauskran-
kenpflege-Organisationen führt
am 10. und 11. Oktober 1991 in

Strassburg einen europaweiten
Kongress durch. In Plenarsitzun-
gen und Diskussionsgruppen soll
über die Zielgruppen der Haushalt-
hilfen und Hauspflege, über ihre
Organisation und Koordination so-
wie über Fragen der Finanziemng
und die Bedeutung der prophylak-
tischen Arbeit in diesem Bereich
beraten werden.
7/z/ormafz'o/zezz: SecreZarzaZ zfe

/'Association Tszzro/zeerz/ze <7'Or-

gazzzsaZz'ozz <ZA/cfes et c?e Soins
Domz'cz7e, avezzzze Ac?. Txzcom/zZe

<59, 77 7040 firnxe/ics.

Kurse

Vorbereitungskurs
auf die
Pensionierung

Das Evangelische Tagungs- und
Studienzentmm Boldern in Man-
nedorf führt vom 2. bis 6. Septem-
ber 1991 einen Vorbereitungskurs
auf die Pensionierung durch. Mit
Referaten und in Gesprächsgrup-
pen werden über Themen wie «Le-
benssinn im Alter», «Körperliche
und seelische Gesundheit», «Part-
nerschaft und Freundschaften im
Älterwerden», «Juristische Fra-
gen» nachgedacht und informiert.
Die Kurse stehen allen, die vor der
Pensionierung stehen, und ihren
Ehe- oder Lebenspartnern offen,
/n/ormaf/onen: Tsva/zge/zisc/zes

TagKHgs- zzzzz/ Sfzzz7zc/zze/zfrzzm

Bo/z/erzz, 8708 A7à>z/zez/or£ 7c/.
07/922 77 77

Die Schweiz -
Medaille mit zwei
Seiten
Das Haus für Bildung und Begeg-
nung Herzberg führt vom 9. bis 15.
Juni eine Gruppe neugieriger,
kritischer Senioren aus Amerika
(Senioren-Volkshochschüler), die
mehr als «lovely alps and tiny vil-
lages» sehen wollen, durch die

Schweiz, ihre Geschichte und Kul-
tur, ihre gesellschaftlichen und so-
zialen Fragen. Die amerikanischen
Gäste brennen darauf, in dieser
Woche einige «typische» Schwei-
zerinnen und Schweizer näher
kennenzulernen. Ein Angebot für
aufgeschlossene, englischkundige
Senioren, interessante Ferientage
zu verbringen.
Der Kzzrs/zmieZ vom 9. AA 75. in-
m staff zzzzz/ fazsfeZ 70: 450.-. 7«/or-
maff'onem 7/erz/zerg, 77azzs/zzr 7?z7-

z/zzzzg MnJ ßegegmmg, 5025 As/z
o/zAarazz, 7e/. 064/48 76 46

Die alte Weise
im Märchen
Die Heimstätte Schloss Wartensee
führt vom 5. bis 7. Juli einen Kurs
über «Die alte Weise im Märchen»
durch. Mit Gesprächen, Malen,
Tanzen und Schreiben bewegen
sich die Teilnehmer auf den Spu-
ren der alten, weisen Frau im Mär-
chen - und auch in sich selber.
Der Kzzrs/zzzz/eZ vom 5. Zz/s 7. 7zz/z

sfaff. 7n/ormaZzonen: T7ez'ms7äffe

Sc/zZow WarZezzsee, 9400 Z?or-

sc/zac/zer/zerg, 7e/. 077/42 46 46

Begleiten
Im Betagtenzentrum Rosenberg,
Luzern, führt Albert U. Hug am
2Ô./27. August und 9./10. Sep-
tember den Kurs «Begleiten - Be-
obachten und Wahrnehmen statt
Aufpassen» durch. Es ist eine Ein-
führung in eine (Kranken-)Beob-
achtung für jedermann, für Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter mit
pflegerischen Aufgaben in den
Heimen, im Spitex, insbesondere
für Hilfspersonal ohne interne
Fortbildungsmöglichkeiten.
Der Kzzrs vvzrc/ am 26./27 Azzgz«/
zz/zz/ am 9./70. Se/z?emZzer z'm 7?e-

ZagZe/zze/zZ/wn Rosozz/zcrg, Lzzzera,

(09.J0 Zzz's 77.00 £//zrJ afzzrc/zge-

/zz/zrt Azzskzzzz/t: 8TAV-TorfZzz7-
z7zzzzg, Zà'ArzffgeriZrasj'e 79, 6000
Lzzzerzz 7, To/. 047/22 64 65.

Q 1
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Audiovisuelle Medien

Hinterland

ïf
I

öderer Gräzzzc/zez; Sc/zwez'z 7990.
79 Mzzz., 76 mm, Magnetton, /ar-
ßz'g, sc/zwezzezz/er/Tsc/ze .Fassung
zzzz<7 /razzzösz'sc/z zzzz/ezTzte/te Ver-
sfott mir zfewttr/zezzz Fozzz/rzenZaz:

Vfer/ez'/z: Fz7nzcooperattVe, Fosf-
/ac/z 772, 8057 Zzz'rz'c/z,

Fe/. 07/277 88 00, Fr 760.-,
V/75-Fo/j/e Fr. SO.-.

Der 64jährige Werner Elber und
sein 32jähriger Sohn Michael ge-
hen zusammen auf Spurensuche
ihrer gemeinsamen Geschichte.
Der Film gibt ihnen Gelegenheit,
früher Verpasstes nachzuholen.
Der Vater - mit 60 vom Direkto-
renposten frühzeitig pensioniert -
arbeitet heute als freischaffender

Maler, der Sohn als Theaterpäd-
agoge.
Die gemeinsame Annäherung und
der Versuch zur Bewältigung der
Vergangenheit von Vater und
Sohn ist beeindruckend, löst bei
den Zuschauer-Innen Betroffen-
heit und Gedanken zur eigenen
Vergangenheit und Gegenwart
aus.

Gesprächsthemen: Alt/Jung, El-
tern/Kinder, Arbeit/Freizeit, Ver-
gangenheit/Zukunft er

Hörnli, Couverts,
Schueh und
Chnochelym

Faz'zzer Pzzc/zezt, Sc/zwez'z 79S9,
50 Mz'zzzttezz, Far/z'o DFS, 7S. Jzzzzz

79S9, Ver/ezTz: ßz'/<7 zz«<7 Fozz,

izzzzgstrasse 9, 8050 Zzz'rz'c/z,

Fe/. 07/502 00 02, Fr 70.-

Immer mehr Menschen in unserem
Land teilen dieses Schicksal: Aus
dem Berufsleben sind sie ausge-
schieden, aber Gesundheit und
Körperkraft sind noch lange nicht
am Ende. Auch Herr Walter gehört
zu ihnen. Aber er ist entschlossen,
gegen Einsamkeit und Vergessen-
werden anzugehen. Es gibt genug
Rollen, in denen auch die Alten
unentbehrlich sind, als Kunde zum

Beispiel. Und diese Rolle will er
auskosten. Der Einkauf ist die
Chance zum Gespräch, ob es der
Verkäuferin passt oder nicht.
Mit Ruedi Walter und den Verkäu-
ferinnen Birgit Steinegger, Denise
Schütz, Silvia Jost und Marianne
Weber.
Ausgezeichnetes Anspielmedium,
das mit viel Humor eine Menge
über das Denken und Fühlen be-

tagter Menschen aussagt.

Gesprächsthemen: Selbstverwirk-
lichung, Konsum 7F8F

L'âge de tous ses
états

Feazz-Fzezre Fzzftzz, Frazzkrez'c/z

7988. Vz'z/eo V/78, 5,5 Mr'zzzttezz,

/zmzösz'sc/z, Ver/ez'/z: Se/ecta, rzze
cfe Locazzzo 8, 7700 Fz-z'7>ozzzg,

057/22 72 22, Fz: 75.-

Eine Art Videoclip über das «Festi-
val Européen des pratiques artisti-
ques de plus de 50 ans» vom 3. bis
13. November 1988 in Mâcon
(Bourgogne). Die kurzen Bilder
geben einen unterhaltsamen Ein-
blick in kreative Aktivitäten von
Senioren aus aller Welt, wie Mu-
sik, Theater und Singen.

Als Anspiel- oder Animationsvi-
deo geeignet. 7FSF

Kein Hosen- und Bettnässen mehr!

Numax Patent Urinal
für Männer und Frauen

• sicher und einfach in der
Anwendung

• Reisen problemlos
Senden Sie mir kostenlos und
diskret Unterlagen
für Männer Frauen

Name:

Adresse:

NUMAX medical, Bernstrasse 15, 3280 Murten
Tel. 037/71 48 45, Fax 037/71 48 46

Ermutigung zum Christsein.

35. Bibelkurs des
Bibelkreises Konolfingen

Thema: 1. Johannesbrief
Referent: Pfr. P. Wyss, Bolligen

28. September bis 5. Oktober 1991
im Schlegeii, Adelboden

Nähere Auskunft:
Frau E. Debrunner
Viktoriarain 11, 3013 Bern
Telefon 031/42 42 54

89
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Bücher über Altersfragen

Die ältere
Generation in der
heutigen
Gesellschaft

Alle Vorträge und Arbeitssemina-
rien, die am «Forum Davos» vom
27. bis 29. September 1990 zum
Thema «Die ältere Generation in
der heutigen Gesellschaft» gehal-
ten wurden, sind in einer Publika-
tion erschienen.

ßezwg <ier PaMkarion zttm Preis
vo« Pr 34.- keim Sekretariat des
Poram Davos, Promenade 92,
7270 Davos P/atz, 037/43 77 02.

Sinn gesehen, so dass dieses Buch
nicht nur eine Handreichung für
den professionellen Seelsorger ist.
Jedem, der sich dem ganzheitli-
chen Umgang und der Pflege ver-
pflichtet sieht, dient dieses Buch
als wertvolle Hilfe. Es greift Pro-
blemsituationen auf, mit denen
Helfer und Angehörige immer
wieder konfrontiert werden. Ein

umfangreiches Literaturverzeich-
nis ermöglicht die gezielte Weiter-
arbeit. Wo//ga«g dop/dg
Bezogen werden kann dieses Back
De/ A/fensee/sorge, Beg/on West,

Premers/rasse 20, D-W-4570
(2Maken/?rnck (Preis: DM 6.— so-
wie Porto nnd Versandkosten,)

Bedaktion Pranz Pi/ed/terr

B/ans De/jping

Seelsorgerliches
Handeln an
altersverwirrten
Menschen

Pine Tdii/e/iir die Arkeif im Pinzei-
ges/mack, im Gottesdienst nnd in
der Grapse. Qaakeakrwck (DJ:
Menke-Drnck 7893, 704 5., DM
6.-.
Dieses Buch setzt sich in bemer-
kenswerter Weise fall- und situa-
tionsbezogen mit dem Umgang
mit Altersverwirrten auseinander.
Der Verfasser ist Pastor mit einer
gerontopsychiatrischen Zusatz-
ausbildung. Einfühlsam und ver-
ständlich beschreibt er gesell-
schaftliche Entwicklungen, medi-
zinische Probleme und Interven-
tionsmassnahmen. Die meisten der
oft Hochbetagten haben eine in-
tensive religiöse Sozialisation,
über die man sich nicht hinwegset-
zen kann, will man den ganzen
Menschen erfassen. Seelsorge
wird hier in einem sehr weiten

Das neue GEL-ZELL-SYSTEM von J2CEZ3
- verbessert die herkömmlichen Systeme zur

Druckreduzierung
- verhindert Haltungsschäden und hilft,

Sitzbeschwerden zu lindern

Sitzkissen

für • Rollstuhlfahrer

• LKW-Fahrer

0 im Büro usw.

Zeitgemässer Sitzkomfort
- dauerhaft - formschön

cma

^ fVl* f f] ') Ringstrasse 15

fXJ JJJ JiJjJJi Jjfy 9533 Kirchberg/SG
Tel.(073)228844

Weitere Information u. Bezugsquellennachweis

Name: Vorn.:

Strasse: Tel.:

PLZ: Ort:
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Fro Sezzecftzte /zaf sz'c/z ez'zze zzezze

Sfrzztar gegeben. Wanzm?

Mit der Zunahme der Aufgaben
und dem Grösserwerden in jeder
Beziehung - allein das Budget
macht bereits 90 Millionen Fran-
ken aus - sind die bisherigen
Strukturen zu schwerfällig gewor-
den. Darum wurde zum Beispiel
das über 45köpfige Direktionsko-
mitee durch einen llköpfigen Stif-
tungsrat ersetzt und den Kantonal-
Komitees mehr Selbständigkeit,
aber auch mehr Verantwortung
übertragen.

Seit Ja/zrze/mten arbeitete man äez

Fro iSenectMte zzaclz äezz g/ez'c/zezz
SZrzz/rfzzrezz. SerezYerz äz'e Anäerzm-

gen Sc/zwz'engfcezYen

Bis heute nicht. Aber natürlich
braucht es Zeit, bis alles Neue sich
eingespielt hat.

Wz'<? weit geften d/e Frez'Aeàen/nr
äze eznze/nen Kazzto/zaFKomzYees?
Wo Zzegen äz'e Grenzen?

In der 1989 erstmals schriftlich
formulierten und für alle Organe
der Pro Senectute verbindlich er-
klärten Stiftungspolitik ist festge-
legt: «Die Kantonal-Komitees or-
ganisieren sich nach Massgabe der
Verhältnisse und Bedürfnisse in ih-
rem Kanton so, dass sie ihre Auf-
gaben auf dem ganzen Gebiet des

Kantons erfüllen können.» So lan-
ge sie also im Rahmen der Stif-
tungspolitik bleiben, können sie
machen, was sie als richtig erach-
ten. Das gibt ihnen die Chance,
sich so weit als möglich an die
Verhältnisse im jeweiligen Kanton
anzupassen und ganz gezielt zu
handeln.

S/e Zegen grosses Gewzc/zt azz/ äz'e

Azzwezzäzmg von Mef/zoäezz Jes mo-
äerae/z Managements?

Ja. Und was in Sozialwerken eher
ungewohnt ist: Für Pro Senectute
sollte es zur Selbstverständlichkeit
werden, dass man sich in allen Be-
reichen auf die Ergebnisse von
Grundlagenarbeit, Entwicklung

*

Der Präs/'ctenf des Sf/Yfungrsrafes-
von Pro Senectute, Dr. Peter ß/'ns-
wangrer, p/'bMuskun/Y

Modernes
Management bei
Pro Senectute

und Planung abstützt, dass man
klare Ziele sieht, deren Einhaltung
kontrolliert und die Ergebnisse der
Arbeit laufend auswertet. Ebenso
wichtig ist auch das Marketing:
Man muss prüfen, ob die angebo-
tenen Dienstleistungen auch wirk-
lieh benötigt und gewünscht wer-
den. Dies bedingt, dass man zuerst
einmal die «Kundenwünsche», al-
so die Bedürfnisse der älteren
Menschen, feststellt und dann auf-
grund dieser Feststellung die Pro-
dukte (Dienstleistungen) anbietet.

Wie fcazzzz Fro Senectute die Fe-
dü/^hisse von äderen Mensc/zen
andren
Einmal erfassen wir auf jeder Be-
ratungsstelle in der ganzen
Schweiz, welche Probleme die äl-
teren Menschen zu uns führen.
Dann haben Senioren, die nun
auch in die Stiftungsversammlung
(früher: Abgeordnetenversamm-
lung) gewählt werden, die Mög-
lichkeit, ihre Wünsche und Be-
dürfnisse einzugeben. Im weiteren

ziehen wir zur Bedarfsanalyse
auch die einschlägige Literatur in-
klusive Zeitungen und Leserbriefe
heran. Wir prüfen sehr eingehend,
welche Bedürfnisse sich darin äus-

sern.

/zzzmer wieder dort man die Forde-

rang, dass Fro Seneciate verme/zrt
zzz FroMemen der äderen Men-
se/zen ôj^endic/z Sfedwng dezie/zen
sod.

Viele Kantonal-Komitees wün-
sehen, dass wir zu den die älteren
Menschen betreffenden sozialpo-
litischen Fragen in der Öffentlich-
keit Stellung beziehen. Dem steht
jedoch zum Teil die Stiftungsur-
künde entgegen, die verlangt, dass

wir politisch neutral bleiben. Heu-
te gibt es fast keine sozialpoliti-
sehen Fragen mehr, die nicht einen
partei-politischen Hintergrund ha-
ben. Pro Senectute kann es sich
deshalb zum Beispiel nicht leisten,
zur Revision des AHV-Gesetzes
Stellung zu beziehen, die einer be-
stimmten Richtung entspricht und
damit die Anhänger einer anderen

Richtung vor den Kopf stösst.
Ganz abgesehen davon: Auch die
älteren Menschen selbst haben
verschiedene Interessen und Mei-
nungen. Ich kann mir sehr wohl
vorstellen, dass zum Beispiel die
Frage nach dem Beginn des Ren-
tenalters von jüngeren älteren
Menschen ganz anders beantwor-
tet wird als von den älteren. Pro
Senectute kann nicht zu einem
Problem Stellung nehmen, wenn
sie damit einen wesentlichen Teil
der älteren Menschen oder der Ge-
samtbevölkerung vor den Kopf
stösst. Wir sind auf das Wohlwol-
len der gesamten Bevölkerung an-
gewiesen. Ganz sicher werden wir
aber Stellung nehmen zu Fragen,
die kaum umstritten sind, wie zum
Beispiel zur Revision des Ergän-
zungsleistungsgesetzes, zu Fragen
der Besserstellung der älteren
Menschen oder zur Frage der Öff-
nung der Universitäten für die äl-
teren Menschen.

O /I
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Dz'e Sri/h<ngspo/ift'& /egf/esf, r/ass

Fro SenectMfe «ezne« mög/zcte
/zo/ze« Arzte// f/zrer Azz/wenr/zzngerz
z/zzrc/z entge/t/z'c/ze ZJ/enst/etewn-

gen </ec/T.» Stegen jetzt ehe Pre/se
z/er von Fro Senecftz/e azzgeßofe-
nen Özens/Zetenngen?

Oft herrscht bei vielen noch die
Meinung, Pro Senectute sei nur für
die armen Alten da, deswegen soll-
te man für Dienstleistungen nichts
verlangen. Die Pro Senectute ist
aber für alle älteren Menschen da,
die Hiife brauchen, gleichgültig ab

arm oder reich. Und die Zahl der

armen Alten ist sehr stark zurück-
gegangen. Im Durchschnitt geht es

jetzt den älteren Personen wesent-
lieh besser als früher. Deshalb sol-
len alle, die es vermögen, für die
ihnen erbrachten Dienstleistungen
einen möglichst kostendeckenden
Preis bezahlen. Selbstverständlich
werden die Dienste für arme ältere
Personen auch weiterhin gratis ab-
gegeben.

Was /zew/r/ze« z/z'e Anz/eratzgezz m
t/er Sftyhmg.wfrMtozr?

Die alte Stiftungsurkunde hatte
beinahe 75 Jahre Bestand. Die

neue Ordnung zwingt im Verein
mit der nun für alle verbindlichen
Stiftungspolitik zum Umdenken.
Wahrscheinlich sind sich viele
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
von Pro Senectute dieser Tatsache
noch nicht ganz bewusst. Es
scheint mir jedoch wichtig, dass
alle begreifen, dass tatsächlich et-
was Neues geschaffen wurde und
dass das Neue einheitlich ange-
wandt werden muss.

//err ///«swangez; z'c/z z/zzn&e //merz

/h'r z/feses interview.

Franz Fi/cMerr

Alligoa

Ginseng steigert die nachlassende
körperliche und geistige Leistungsfähigkeit
Knoblauch wirkt lindernd bei Beschwerden

infolge von Arterienverkalkung.

Stärkungsmittel auf
pflanzlicher Basis.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

±

Mit dem Hörgerät
jung bleiben

Kostenlose und fachmännische
Beratung durch Hörgeräte-Akustiker

mit eidg. Fachausweis.

Hörgeräte aller Weltmarken,
Reparaturservice, Batterien,

sämtliche Zubehöre
für Radio und Fernsehen.

Vertragslieferant der
IV, AHV, SUVA, EMV £

Madeleine Blum-Rihs
Seit 1947 Fachgeschäft für Hörberatung t 1

Talacker 35, 8001 Zürich
Telefon 01/211 33 35
Haus Bernina-Nähmaschinen, 2. Stock

Bitte senden Sie Gratisprospekt
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Strasse:

PLZ, Wohnort:


	Pro Senectute aktuell

